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Lilienfeld ze. Ein Göttweiger Gebetbuch gehört beveits dem ausgejprochenen Typus der

van Eye’ichen Kunftrichtung an.

Ein Schnigwerf wie das zu Welt befindliche Bildniß des zu Kaifer Max I. in

Beziehungen geftandenen Georg Tannftetter leitet ung jchon auf die Periode der Nenailjance

hinüber, welche in Seufpturen, befonders wieder jolchen an Grabdenfmälern, jehr veich

vertreten ift, während die Werfe der Malerei uns jeltener zu begegnen pflegen, Auch im
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Detail von der Decoration des „gemalten Haufes” in Eggenburg.

Dienfte der Architektur fand die Bıldhanerfunft in jener Epoche häufig Veranlafjung zur

Entfaltung ihres Könnens, indem jest bejonders der Profanbau an den zahlreichen

Schlöffern des Landadels ihr Gelegenheit gab, an Erfern und Giebeln, an Bond

verfleidungen, PBortafen ze. bildnerijchen Aierat beizufügen. Der Stil, welcher Babe, zu

Tagetritt, ift jener der deutjchen Nitaneirung der Renaiffance, während ung echt RAND

Formen faum begegnen. Ein wahrhaft glänzendes Beifpiel gibt die in Thonreliefs mit

theifweifer Bemalung ausgeführte prachtvolle Deevration des SchloßHofes in Schalaburg,

mythologiiche, allegoriiche und Borträtdarftellungen im heiterften Charafter enthaltend.


